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Hintergund 
Die Interdisziplinäre Forschungsgruppe Umwelt (IFG Umwelt) wurde 2011 aus Mitteln 
des Programmbudgets Frauenförderung des Hochschulpaktes 2020 gegründet. In der 
IFG Umwelt befassen sich Natur- und SozialwissenschaftlerInnen gemeinsam anhand 
konkreter umweltwissenschaftlicher Themen mit der Diskrepanz zwischen 
Umweltwissen und Umwelthandeln.  
Ziele der IFG Umwelt 
• Überwindung wissenschaftlicher Disziplingrenzen  
• Gemeinsame Arbeit an umweltbezogenen Fragestellungen mit ökologischer und 

gesellschaftlicher Relevanz  
• Integration der gewonnenen Erkenntnisse in die Lehre und in neue Studiengänge 
• Förderung eines nachhaltigen Umwelthandelns auf unterschiedlichen Ebenen (z.B. 

politische Akteure wie auch individuell) 
• Integration  von Forschungsarbeiten, die dem naturwissenschaftlichen 

Erkenntnisgewinn dienen, und Analysen der Wissenschaftskommunikation und 
Studien zur Auswirkung der Verhaltensrelevanz ausgewählter Personenmerkmale 

Interdisziplinäres Forschungskonzept

Forschungsschwerpunkte 

IFG-Aktivitäten
Publikationen: 
15 peer reviewed papers 
21 nationale und internationale Konferenzbeiträge 
Drittmitteleinwerbungen 
DFG 
Gedek Stiftung 
FSP „Kommunikation, Medien und Politik“, Universität Koblenz-Landau 
Weitere Aktivitäten 
• Interdisziplinäre Er- und Bearbeitung gemeinsamer forschungsleitender 

Fragestellungen insbesondere zur „Wissenschaftlichen Unsicherheit“ 
• Interdisziplinäre Vernetzung innerhalb der Fachbereiche 4 (Informatik), 7 (Natur- 

und Umweltwissenschaften) & 8 (Psychologie) und außerhalb der Universität 
• Betreuung von Abschlussarbeiten zu interdisziplinären Fragestellungen  
• Interdisziplinärer internationaler Workshop: “Communication about scientific 

uncertainity in environmental research“ in Kooperation mit dem 
Schwerpunktprogramm „Wissenschaft und Öffentlichkeit“ der DFG (2012) 

• Ausrichtung des Rundgesprächs zum DFG-Schwerpunktprogramm „Wissenschaft 
und Öffentlichkeit“ (2014) 

• Entwicklung des BA-Studiengangs „Umweltpsychologie-Umweltkommunikation“ zur 
Integration der Forschung in die Lehre 

Interdisziplinäre Arbeit birgt Hürden, die überwunden werden müssen, um 
zufriedenstellende Ergebnisse zu erzeugen. Eine gemeinsame Forschung setzt 
voraus, über Differenzen zu kommunizieren und eine gemeinsame Definition sowie 
einen Umgang mit den Unterschieden zu finden. 
Die Herausforderungen sind: 
• das unterschiedliche, disziplinär erworbene Wissenschafts- und 

Methodenverständnis und der unterschiedliche Bedeutungsgehalt von 
Fachbegriffen, 

• die Einordnung und Interpretation disziplinärer Forschungsbefunde in einem 
interdisziplinären Kontext, 

• das Verfassen von interdisziplinären Publikationen & Drittmittelanträgen, 
• die Vereinbarkeit von disziplinärer Qualifizierung und interdisziplinärer Forschung. 

Herausforderungen interdisziplinärer 
Zusammenarbeit

• Der Umgang mit wissenschaftlicher Unsicherheit in der Forschung über 
Nanotechnologie von WissenschaftlerInnen, JournalistInnen und BürgerInnen 

• Umweltauswirkungen, Chancen- und Risikowahrnehmung, Konsumverhalten und 
Kommunikation des Einsatzes von neuen Technologien 

• Zusammenhang von Suffizienzorientierung und Gerechtigkeitssensibilität: Wirkung 
der Darstellung öko-sozialer Folgen des Klimawandels auf Akzeptanz von 
Suffizienzmaßnahmen (Nachhaltigkeitsstrategien) und das Konsumverhalten sowie 
den Einfluss von Personenvariablen auf die Informationsverarbeitung  

• Untersuchung systematischer Fehler bei der Einschätzung naturverträglichen 
Konsums 
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Abb. 1: IFG-Teilprojekte und interdisziplinäre Vernetzung zur Analyse „wissenschaftliche Unsicherheit“ 


	Foliennummer 1

